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stinus schon 1m Christentum entwickeltenBESPRECHUNGEN Gedanken mıt der nüchternen un sach-
lichen Lehre des Arıiıstoteles trafen. Kaum
wurde der griechische Philosoph VOoO den

Laijen- un Ordensstand Arabern übernommen, da entstanden schon
die ersten Kommentare seiner Staats-

Lagarde, Georges de La nalssance de lehre Der ert. schildert dann 1im einzel-
’esprıt Jaique declın du IN O Nen die verschıedenen Schulen: dıe des
aßC Bılan Au me s1ecle. (217 5 hl. Ihomas un seiner Nachfolger, dıe der
Il Secteur soc1ı1ale de la scolastique. (343 Franzıskaner, der Parıser Artistenfakultät,
Seiten) Louvaın-Parıs 1956/583, Nauwe- des Duns Scotus. Dieser eıl zeigt den —
laerts. hfrs 180,— bzw. 270,—. taphysiıschen Hıintergrund des Bandes.

Die beiden ersten des insgesamt fünt Bände Beıde Bände sıind ein wahres Meıiıster-
umfassenden Werks erleben iıhre bzw. werk. S1e S11n ine gelehrte, auf Quellen-
2.Auflage, in der s1€e umgearbeiıtet un — forschung beruhende Darstellung des Ver-
weıtert wurden. Der Verf., Rechtshistoriker hältnısses VO  - Staat und Kırche, die sıch
VOoNn Rang, hat eines der interessantesten Pro- nıicht ın Details verliert, sondern mit sıche-

Ter Hand die wesentlichen Linıen heraus-bleme der europäischen Geschichte auf-
gegriffen: das Werden eines seiner selbst hebt Eın umfassendes W issen wırd darın
bewußten Laienstandes. sıchtbar, das sich VOLr allem durch üÜüber-

Im 1. Band ze1igt C dafß dies CNS VOI«- legenes un besonnenes Urteil auszeichnet.
bunden ıst miıt der Auseinandersetzung ZW1- Sımmel
schen Kırche un Staat Zunächst werden
dıe Anfänge dargestellt: w1e der Kırche Auer, Aljons: Weltoffener Chriıst. (31C
gelingt, sich der Bevormundung durch dıe Seıten) Düsseldort Patmos.,
römıschen Kaiser entzıehen (Ambrosıius, Der erf möchte ın dıiesem Buch einen
Innozenz { P Gelasıus), WwWI1e€e s1ie ber In der Beiıtrag ZUT christlichen Laienfrömmigkeit
Begegnung mıt den germaniıschen Stämmen hefern. Allerdings klammert er dabe1ı die
iın ine Gefahr kommt, dıe im Grund SC- ‚4 US der innerkırchlichen Stellung des
fährlıcher ist  n als der Cäsaropapısmus der Laien ıch ergebenden Gesinnungen und
Kalser VOo Byzanz: indem S1€6 sıch mıt dem Verhaltungsweisen” ((4) ebenso aus wI1e
germanıschen Lehenswesen einläißt, dessen dıe „unmıttelbar relıg1öse Gesinnung un
kirchliche Anfänge im KEıgenkırchensystem das unmıiıttelbar religıöse Verhalten‘® des
lıegen. rst Gregor VIL führt den unerbitt- Laıen, fast ausschließlich die Laien-
lıchen Kampf für dıe Befreiung der Kirche frömmigkeıt nach ihrer weltzugewandten
Aus dieser Verflochtenheıit un fındet dabeı Seıte betrachten.
dıe _Untet_‘_stützg_ng der geistlıchen Kräfte Im ersten eıl seiner Ausführungen gibt
der damalıgen Zeıt In dieser Auseinander- einen Überblick über dıe Geschichte der
setzung werden dıe Prinzıplen der Unter- Laienfrömmigkeıit VO chrıstlıchen Alter-
scheidung VOoO geistlicher un: weltlicher iu  - bıs heute Weder 1m Altertum noch
Gewalt gefunden. Den Höhepunkt der päapst- 1m Miıttelalter kam nach dem ert.
lıchen Macht 1mM 13. Jahrhundert, der einer eigenen Laienfrömmigkeıt, wenngleıich
gleich alle eime des Abstiegs enthält, natürlıch fromme La1ıen gab Im Grunde
schildert der nächste eıl mıt Kapıteln. trachtete INall danach, das Leben in der

Welilt nach den dealen des Mönchtums A US-Indem die Kırche alle geistlichen Kräfte für
sıich einsetzt, VOLr allem dıe Bettelorden, zurıichten. rst In der Neuzeıt bahnt S1C.
gerä S1€e 19808  —- auft eine andere Weise iın jene hıer 1Nne Wende das Oratorıum, die
gesellschaftliıchen Ordnungen, die ın diesem christlichen Humanıisten, VOLr allem Krasmus
Jahrhundert entstehen: ın den aufkommen- un Eranz VO  — Sales, haben ach —
den Natıonalstaaten, in den sıch bildenden sentlich dazu beigetragen, Ganz ist uch
Städten miıt ihren Ständen un Zünften, dıe ihnen nıcht gelungen, und TST heute, da
sıch ihrer Freiheiten mehr und mehr be- dıie Welt völlıg profanısiert ist, ıhre krea-
ußt werden. S o Iannn nıcht ausbleiben, türlıche Bezogenheıt aut ott iın keiner
daß um erneuten Kampf{f zwiıischen den Weise beachtet, iıhre Kigenständigkeıt da-
beıden Mächten kommt, nıcht mehr alleiın leidenschaftlich bejaht wird, kann
zwıischen Kalser und Papst, sondern Z7W1- und mu{fß uch der Christ In dieser Welt
schen den einzelnen Staaten und der Kır- ine NEUG Frömmigkeıt gewinnen, die sıch
che, zwischen Klerus und Laıien In den e1N- nıcht in den ‚„‚elfenbeinernen Turm  .. der
zelnen Städten un Ländern. Der geschicht- Mönchsspirıtualıtät verschanzt.
liche eıl endet mıt der Darstellung der Im zweıten e1l der Arbeıt werden dıe
Auseinandersetzung zwıschen Boniftaz 1il theologischen Grundlagen der Lai:enfiröm-
ıund Phılıpp dem Schönen. migkeıt dargelegt. Das geschıeht in dreı

Im 2._Band WIT: die ‚‚Soziallehre‘‘ der Schritten Gegen einen untergründiıgen
Scholastik dargestellt, soweıt S1€6€ Staats- e1smMuUs wırd die Bezogenheit der Schöp-
lehre ıst, Möglıch wurde iıne solche eigene fung auf ott gezelgt, die nıcht 1Ur ım
Staatslehre erst, weıl sıiıch viele, seıt Augu- ‚„„Augenblick‘” ihrer Erschaffung VO.  — ott
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Besprechungen
abhängt, sondern ständıg VO  —; ıhm iIm Da- Ius ıne einzigé Ausrichtung: der Heilige
sSe1inNn erhalten wird. Freilich ıst diese Schöp- Geılst ruft iın uUulls Abba, Vater (Röm 8, 15)
fung gefallen und wartet autf dıe Erlösung. Die Ausklammerung des ert kannn natür-
Diese ist.ıhr In Christus zuteıl geworden. lıch methodisch eschehen. Sıe scheıint Je-
In der Menschwerdung des Sohnes Gottes doch 1mM Verlauf Buches uch ıne sach-
ist der Anfang gEeSETZLT, der alles ommende lıche geworden SeEIN. ber uch be1l einer
schon In sıch rag Durch dıe nkarnatıon methodischen Ausklammerung müßte INa  ca
ıst nıcht U  5 dıe gesamte Menschheit, S OI1- S1IC. fragen, oh damıiıt nıcht Akzente ZesETZT
dern uch der Kosmos untier eın Haupt werden, dıe der VO ert. geforderten Hın-
gekommen. Dieses Christusmysterium der wendung des Lalıen ZU Welt ein Gewicht
Welt, das in der Kırche gegenwärtig ist, geben, die S1€ nach dem Neuen Testament
behandelt 1m Anschluß die griechi- nıcht haben kann.

Denn eın weıteres kommt hinzu. Miıtschen Väter, a Scheeben, Pılgram und de
Recht hebt der ert. dıe Heıilsbedeutsam-Lubac

Von da AUS ergıbt sıch NU:  - 1ıne e1gen- keıt der Menschwerdung, der Auferstehung
Laienfrömmigkeıt, die nach dem und der Hiımmelfahrt Jesu Christı stark

Verf., anders als die eschatologisch a USsS- hervor. ber INnan gewinnt fast den | Enı
gerichtete Mönchsspirıtualıität, eın Ja die- druck, daß dies auf Kosten des Gekreuzig-
SET In Christus zusammengefaflsten Schöp- ten geschehen ist. Unser geistliıches Leben
fung kann Der Christ dartf S1C nıcht, hat jedoch mıiıt der Versiegelung auf das
VO Neuplatonısmus verführt, VO  — der Leiden und Sterben Jesu Chriısti begonnen,
Welt abwenden, weiıl SoNs dıe Mensch- weiıl WIT aut den Tod Christı getauft WUuT-
werdun Gottes nıcht ernst nımmt. Die den. Was In der Taufe geschehen ist, mMU|
wahre ristlıche Frömmigkeıt mu{ der ob- im christlichen Leben realısıert werden SC-

ma dem Wort des Herrn: ‚„ Wenn jemandjektiven Chrıstozentrik VO  - Mensch un
Welt entsprechen. ‚„„Christliche La1ienfröm- INır nachfolgen wiull, verleugne S1C.
mıgkeıt ıst Iso nıcht NUrLr, ber uch und selbst und nehme sSe1inNn Kreuz auftf sıch un
zunächst der eistlıche Vollzug der folge mMIr  06 (Mt 16, 24) Das gilt nıcht 1Ur

Schöpfungswirklıch1!€lt“ für diıe Priester und Mönche, sondern Für
Diese Frömmigkeit wird dann . dreien jeden, der ın

wiıll
Nachfolge Christi‘ stehen

iıhrer Anwendungsbereiche erläutert: aut
dem Gebiet des technıschen Handelns, VOL Gewiıß, der Laie Mu S1C VO  — allem
allem der Arbeıt, 1m Bereich der Ehe un: die Erkenntnis der Sinnwerte und Ordnun-
schließlich ın der Verwaltung polıtıscher SCH der iırdıschen Wiıirklichkeiten bemühen,
Macht WOVON S1C. natürlich uch dıe Priester un

Auers uch vermittelt‘ zweıftfellos viele Ordensleute nıcht völlıg dispensieren kön-
NCN, ber ıne solche Erkenntnis ıst dochanregende un bedeutsame Gedanken, und

selne Bemühungen eine echte La1len- NUur dann ine wahrhaft christliıche,
frömmigkeıt verdiıenen Beachtung. S16 zunächst dıe ‚„ Weısheıt Gottes®® c  —-

Irotzdem scheint uns dıe Gegenüber- kennt (1 Kor 1 un VO  — da 2USs dıe
stellung VO  —_ Lalen- un Mönchsspirıtualı- Sınnwerte der irdiıschen Wiirklichkeiten
tat, wWw1€e sS1eE iın dem uch geschıeht, über- ordnen we1[l3ß.
spıtzt Se1N. Wır melnen also, sowohl Laien- Ww16€e uch

Zunächst: Wenn ‚‚chrıstliıche Frömmig- Mönchsspirıtualıität haben VO  — Anfang
keıt VO Wesen her ‚inkarnatorische” un zunächst ıne gemeinsame Grundrich-
Frömmigkeıt‘ ist nach dem Lung, den Vater, ‘und S1€e sınd ‚„„‚weltflüch-
ert. ıne Frömmigkeıt, dıe sıch nıcht, t1g  66 der ‚„„Wweltzugewandt””, WwWI1Ie nan will,
weltunfählg der Sarl weltfeindlich. VO  D der ıIn ben dem Maiß, als S16 dıe ‚„„Weıisheıt
Welt abwenden darf, mü{fte sich dann nıcht Gottes®® wl1ssen. Und TST VO.  - daher hat der
uch dıe Mönchsspirıtualıität, dıe sıch, nach Laılie seıne besondere Aufgabe In der Welt.

Sımmelmıt Kecht, eschatologısch ausgerichtet
VO dıeser Welt zurückzieht, ebenso WwWI1Ie die
Laienfrömmigkeıt zunächst aut die Welt Dıe Gelübde ım Ordensleben. Der
ausrıchten, Wenn anders S1€ chrıstlich Se1IN Gehorsam. (220 S;); IL Die Armut (190
wiıll? uch der ert. wıird nıcht behaupten Seiten), 11L Dıie Keuschheıt. (240 S
wollen, da dıe Orden NUr der Einbruch Hrsg. Josej] Zürcher. Einsiedeln, Zürich,
des neuplatonischen Manıchälsmus iın dıe öln 1956-60, Benziger. 12,50; 12,30
Kırche sınd und 13,60.

Schon dies zeigt, da{iß dıe Unterscheidung Diese dreı Bände sınd ıne Übersetzung
zwıschen Laien- und Mönchsspirıtualıität DUr dem Französischen s1e entstanden aus
mıiıt Vorsicht gebraucht werden darf, und einer Arbeıtsgemeinschaft der VO.  a} den TAan-
da{fßs S1€e vielleicht Sar nıcht iın dieser Schärtfe zösıschen Dominikanern herausgegebenen
besteht, w1e der ert dartut. Was ıst enn Zeıtschrıiıft ıe spirıtuelle,. Der Herausgeber
‚„„geistliches Leben‘‘? Nıchts anderes als das hat S1€ bearbeıtet, INa  — merkt ihr 1e-
Leben des Heiılıgen Geilistes 1m begnadeten doch iıhre Herkunft noch . weniger der
Christen. ber dieses Leben hat nach Pau- Übersetzung, alg vielmehr dem Inhalt nach.
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